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Herzlichen Dank….



….an all die Menschen, die mir nahegelegt haben, endlich
mal meine Geschichten und Rezepte in ein Buch zu fassen.


…auch an all die Kollegen und Kolleginnen, Freunde, Kunden
und Familienmitglieder, die zu der Entstehung dieser
Geschichten beigetragen haben.


…an Daniela Behrens für ihre
Geduld, ihren kompetenten Rat und ihre Zeit bei der Gestaltung
dieses Buches.
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Vorwort



 


Ich heiße Stephan Hammes, bin Jahrgang ´62, habe 1980 meine Ausbildung in Köln zum Koch begonnen und diese ´82 mit Erfolg abgeschlossen.


Im sofortigen Anschluss absolvierte ich meinen Wehrdienst, wie könnte es anders sein, in der Küche der Kaserne.


Es folgt der übliche Werdegang eines jungen Kölners in der Gastronomie der rheinischen Metropole mit allen Höhen und Tiefen. Durch Unfallbedingte Berufsunfähigkeit machte ich eine zweite Ausbildung zum Versicherungskaufmann, wobei ich nie die Kochlöffel aus der Hand gelegt habe. Nachdem mir das Krawattentragen die kreative Luft nahm, entschloss ich mich für den Spaß am Leben und im Beruf!


Ich machte mich als Eventkoch selbstständig und bringe mit Leidenschaft und Lust am Genuss Leckeres für die Gäste auf den Tisch.


Die kleinen, bösen und schönen Alltäglichkeiten in Beruf und Familie spiegeln sich in meinen Krätzjer wider. Hier kommt mein intensiv ausgeübtes Hobby der Fotografie unterstützend mit zum Einsatz.


Meine Geschichten wollen unterhalten und am Ende mit einem Rezept zum Nachkochen die Freude am Leben unterstreichen, dass ein herrliches, leckeres Mahl der Entspannung und der Freundschaftspflege gut tut.
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Kassiererin und Nackensteak



Das Folgende könnte sich so zugetragen haben, ist wahrscheinlich erstunken und erlogen. Eventuelle Übereinstimmungen mit lebenden und dahingeschiedenen Personen sind rein zufällig und niemals nicht beabsichtigt. Und man will auch nicht mit jedem tauschen. Schon gar nicht mit Kassiererinnen…


Eben schnell mit der Kurzen durch den hiesigen Supermarkt karren, um den Einkaufszettel der schönen Gattin abzuarbeiten.


„Man, Papaaa, hetz´ nich´ so! Man kann ja gar nich´ gucken!“ nölte die nahe Verwandte um die 12.


„Dann schieb´ du die Einkaufskarre, das lenkt ab!“ „Schieb´ selber!“


„Mach ich ja!“


An der Kasse dann die Ware aufs Band räumen und die Pieperei vom Scanner ertragen.


„Naaaa, Maîtreee, kaufste ein?“, machte die höfliche Marktbedienstete auf Konversation. „Nä! Ich unterrichte meine Tochter live in Wirtschaftslehre“, häpte ich rum.


Am Ende der Scannerei griff ich wie gewohnt nach meiner Brieftasche um die obligatorische Frage aller gebrieften und gut geschulten Aushilfskräfte auszuhalten: „Paybackkarte?“


„Herrgott! Nein! Ich komme immer wieder zu euch, weil ihr freundlich seid und nicht, um Geld zu sparen.“


„Es gibt aber jetzt für die Punkte eine schöne Pfanne.“ „Sehe ich aus, als bräuchte ich eine schöne Pfanne? Ich habe so viele Pfannen, dass ich die verkaufen muss. Und wenn ich die jemandem vor den Kopf haue, sieht der auch reichlich Punkte.“


„Und was ist mit der warmen Decke? Es herbstelt bald.“ „Ich hab´ Speck wie eine Sattelrobbe! Ich brauch´ keine Decke!“ „Maître, du bist nicht normal.“


„Papa! Du bist voll peinlich!“ mischte sich die Kurze nun auch ein. Pfeffer von allen Seiten.


„Gottseidank! Sonst müsstest du in Therapie!“ „Wieso?“


„Dass ich dir in deinem Alter peinlich bin, ist normal.“ „Na, wenigstens was.“


„Was ‘was’?“ „Was normales!“ klugscheisste das Pubertier.


„Hier, deine Karte, Maître.“ Ich schob grinsend ab zur Transe, den Einkauf ins Fahrzeug räumen.


Ich startete den Selbstzünder und teilte meiner Tochter mit: „Ich muss noch eben zur Tanke.“ „Och neeee! Aber kein Theater an der Kasse. Ich bleib´ lieber im Wagen. Das halte ich sonst nicht aus.“ Ich fuhr lachend an die Zapfsäule. „Komm eben mit rein, kannste dir ein Holzeis aus suchen“, und steckte den Zapfhahn zurück in die Säule.
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„Naaaguuut…“


Sie rannte zur Eistruhe während ich zur Kasse stakste.


„Na Maîtreee, alles klar?“ „Wie immer. Alles im Lack!“ und reichte ihr die EC-Karte.


„Paybackkarte?“ Herr im Hemd!


„Nein! Ich komme hier hin, weil ihr freundlich seid und Diesel in ausreichenden Mengen habt. Ihr fragt mich das seit 10 Jahren!“


„Es gibt jetzt ab 30 Liter Kraftstoff ´ne CD mit Hits der 80er.“ „Leck mich doch am Arm! Die Hits hab´ ich auf Schallplatte, auf Musikkassette, auf selbst gebrannten CDs und als MP3 aufm Stick. Hat der Ölkonzern keine Mülltonne in der Zentrale?“


„Maître, komm´ runter! Hier deine Karte.“ „Wo ist eigentlich meine Tochter?“ „Bei dem Wort "Payback" ist die zum Wagen gerannt und lutscht jetzt ihr Eis im Auto.“


„Fürs Abendessen musste dir aber was einfallen lassen“, forderte die Kleine Genugtuung während ich den Kilometerzähler auf Null setzte. „Wieso?“


„Du bist voll doof an der Kasse.“


„Gut! Fahren wir eben zum Metzger, Schweinenacken holen.“


„Den holst du alleine. Da geh´ ich ums Verrecken nicht mit rein.“


„Beim Metzger gibt´s keine Paybackkarte, das gibt´s ´ne Scheibe Fleischwurst auf die Faust!“


„Ich hatte gerade ein Eis!“


„Ich weiß! Darum kriege ich ja auch deine Scheibe Fleischwurst!“, grinste ich sie fett an.


„Du bist voll doof und peinlich.“


„Aber mit zwei Scheiben Fleischwurst im Hals!“
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Gebackenes Nackensteak vom Schwein,



Knöpfle und Speckzwiebeln






	
Zutaten (für 4 Personen)






	4

	Nackensteaks, ca. 220g/Pers.






	 

	Salz, Pfeffer






	 

	Mehl






	 

	Öl











	Knöpfle






	3

	Eier






	125ml

	Milch






	250g

	Mehl






	 

	Öl






	 

	Salz











	Speck-Zwiebeln






	200g

	Speckwürfel






	2-3

	mittelgr. Zwiebeln






	 

	Butter







Backofen auf 150 °C vorheizen. In einem hohen Topf Salzwasser zum Kochen bringen.
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